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Die  Erfindung  betrifft  ein  Korrekturmittel  für 
lichtgehärtete  Kopierschichten,  insbesondere 
Schichten  auf  Basis  negativ  arbeitender  Diazo- 
verbindungen,  die  vor  allem  zur  photomechani- 
schen  Herstellung  von  Druckformen  dienen. 

Aus  der  DE-OS  2263957  ist  ein  Korrektur- 
mittel  bekannt,  das  Wasser,  Phosphorsäure,  be- 
stimmte  organische  Lösungsmittel  und  gegebe- 
nenfalls  feinteilige  Kieselsäure  enthält.  Dieses 
Mittel  ist  vor  allem  für  positiv  arbeitende  Ko- 
pierschichten  geeignet,  für  negativ  arbeitende, 
also  lichthärtbare  Kopierschichten,  ist  es  weni- 
ger  wirksam.  Auch  muss  es  wegen  seines  hohen 
Gehalts  an  organischen  Lösungsmitteln  mit  Vor- 
sicht  gehandhabt  werden. 

Es  ist  ferner  aus  der  DE-PS  11 46  755  bekannt, 
zum  Entschichten  von  lichtgehärteten  Kopier- 
schichten  aus  Polyvinylalkohol  wässrige  Per- 
manganatlösungen  zu  verwenden. 

Auch  sind  für  diesen  Zweck  Entschichtungs- 
mittel  im  Handel,  die  Phosphorsäure  und  Ka- 
liumpermanganat  und  gegebenenfalls  ein  Ein- 
dickungs(Binde)mittel  wie  Polyvinylalkohol  in 
wässriger  Lösung  enthalten  (siehe  beispiels- 
weise  Van  der  Grinten  Bulletin,  Vol.  97,  28.  De- 
zember  1967,  Venlo-NL,  «Het  corrigieren  van 
vlakdrukvormen»,  S.  1-6). 

Diese  letzteren  Lösungen  sind  jedoch  nur  zur 
Totalentschichtung,  nicht  zur  gezielten  streng 
lokalisierten  Korrektur  einer  Bildschablone  be- 
stimmt  und  geeignet. 

Aufgabe  der  Erfindung  war  es,  ein  wirksames 
lagerfähiges  Korrekturmittel  für  lichtgehärtete 
Kopierschichten  bereitzustellen,  das  keine  or- 
ganischen  Bestandteile  enthält. 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Korrektur- 
mittel  für  lichtgehärtete  Kopierschichten,  das 
Wasser,  Phosphorsäure,  Kaliumpermanganat  und 
ein  Eindickungsmittel  enthält. 

Das  erfindungsgemässe  Korrekturmittei  ist  ge- 
kennzeichnet  durch  einen  Gehalt  von 

wobei  das  Eindickungsmitte)  ein  in  der  Lösung 
schwerlösliches  anorganisches  Salz  mit  einer 
Dichte  unterhalb  4  ist,  das  in  der  Lösung  hy- 
dratisierbar  ist. 

Bevorzugt  sollte  das  Eindickungsmittel  eine 
Dichte  von  2  bis  3  haben. 

Als  geeignete  Salze  kommen  vorzugsweise 
Erdalkali-  oder  Aluminiumsalze in  Betracht. 

Die  Löslichkeit  des  Eindickungsmittels  in  der 
Lösung  soll  bevorzugt  kleiner  als  Gew. -%  sein. 

Besonders  bevorzugte  Salze  sind  Aluminium- 
phosphat  und  insbesondere  Calciumsulfat. 

Die  bevorzugten  Mengenanteile  der  genann- 
ten  Bestandteile  sind  29-60  Gew.-%  Wasser, 
14 - 22  Gew.-%  Phosphorsäure,  1-3  Gew.-% 
Kaliumpermanganat  und  25-56  Gew.-%  Ein- 
dickungsmittel. 

Die  Menge  der  Phosphorsäure  ist  stets  auf 
wasserfreie  Phosphorsäure  bezogen. 

Das  neue  Korrekturmittel  wirkt  sehr  schnell. 
Innerhalb  von  etwa  15  bis  30  Sekunden  werden 
die  damit  behandelten  Stellen  der  lichtgehärte- 
ten  Bildschablone  aufgelöst.  Besonders  vorteil- 
haft  ist  seine  Anwendung  für  Druckplatten,  de- 
ren  Träqermaterial  anodisiertes  Aluminium  ist, 
da  es  die  Oxidschicht  innerhalb  der  erforder- 
lichen  Behandlungszeit  nicht  in  nennenswertem 
Masse  angreift. 

Es  kann  in  verschlossener  Flasche  längere 
Zeit  gelagert  werden,  ohne  dass  sich  Mangan- 
dioxid  (Braunstein)  abscheidet. 

Die  Anwendung  erfolgt  in  üblicher  Weise,  in- 
dem  man  eine  kleine  Menge  der  viskosen  Mi- 
schung  mit  einem  dünnen  Pinsel  auf  eine  bild- 
mässig  belichtete  und  entwickelte  Negativ- 
schicht  aufträgt.  Nach  etwa  15  bis  30  Sekunden 
Einwirkung  wird  die  korrigierte  Stelle  mit  viel 
Wasser  abgespült.  Die  korrigierte  Stelle  ist  hy- 
drophil  und  nimmt  beim  Einfärben  mit  Druck- 
farbe  keine  Farbe  an. 

Als  lichthärtbare  Schichten,  die  mit  dem  er- 
findungsgemässen  Korrekturmittel  korrigiert  wer- 
den  können,  werden  Schichten  auf  der  Basis 
von  Diazoniumsalzkondensaten  und  gegebenen- 
falls  polymeren  harzartigen  Bindemitteln,  vor- 
zugsweise  Polyurethanen,  bevorzugt.  Derartige 
Schichten  sind  z.B.  in  den  DE-OS  20 24 244  und 
27 39 774  und  der  DE-PS  1214086  beschrieben. 

Die  folgenden  Beispiele  erläutern  die  Erfin- 
dung.  Die  Mengen  sind  in  Gewichtsteilen  (Gt) 
angegeben. 

Beispiel  1 
Eine  Lösung  von 
7  Gt  eines  Polykondensationsproduktes  aus 

1  Mol  3-Methoxy-diphenylamin-4-diazo- 
niumsalz  und  1  Mol  4,4'-Bis-methoxy- 
methyl-diphenylether,  ausgefällt  als 
Mesitylensulfonat, 

7  Gt  eines  Polyurethan-Präpolymerisats  mit 
etwa  16°/o  freien  NCO-Gruppen,  her- 
gestellt  durch  Umsetzen  von  Diphe- 
nylmethan-4,4'-diisocyanat  mit  einem 
Gemisch  aus  Butandiol-1,4,  Polypro- 
pylenglykol  und  Trimethylolpropan, 

0,48  Gt  Phosphorsäure  (85°/oig)  und 
0,48  Gt  eines  blauen  Azofarbstoffs,  erhalten 

durch  Kuppeln  von  2,4-Dinitro-6-chlor- 
benzol-diazoniumsalz  mit  2-Methoxy- 
5-acetylamino-N-cyanoethyl-N-hydro- 
xyethyl-anilin  in 

285  Gt  Ethylenglykolmonomethylether 
wird  auf  einen  Schichtträger  aus  elektroche- 
misch  aufgerauhtem  und  anodisch  oxydiertem 
Aluminium  aufgebracht  und  getrocknet.  Das 
Schichtgewicht  der  Kopierschicht  beträgt  1  g/ 
m2.  Das  Kopiermaterial  wird  bildmässig  belich- 
tet  und  mit  einer  Lösung  von 



entwickelt. 
Auf  eine  gewünschte  Stelle  der  gehärteten 

Bildschicht  wird  mit  einem  Pinsel  eine  kleine 
Menge  eines  Korrekturmittels  der  folgenden 
Zusammensetzung  aufgetragen: 

Nach  30  Sekunden  Einwirkung  wird  die  Platte 
unter  einem  Wasserstrahl  abgebraust.  Die  kor- 
rigierte  Stelle  nimmt  beim  Einfärben  keine  Druck- 
farbe  an. 

Ähnliche  Ergebnisse  werden  mit  der  folgen- 
den  Korrekturmitteldispersion  erhalten: 

Das  oben  beschriebene  Beispiel  wurde  mit 
der  Abwandlung  wiederholt,  dass  als  Schicht- 
träger  einmal  mechanisch  aufgerauhtes  und  ein- 
mal  elektrochemisch  aufgerauhtes  Aluminium 
verwendet  wurde.  Die  Ergebnisse  sind  vergleich- 
bar. 

Beispiel  2 
Eine  Lösung  von 

95,00  Gt  Ethylenglykolmonomethylether 
wurde  auf  eine  Platte  aus  anodisiertem  Alumi- 
nium  in  solcher  Menge  aufgebracht,  dass  nach 
dem  Trocknen  eine  Schichtdicke  von  1  g/m2  er- 
halten  wurde.  Nach  60  Sekunden  Belichtung 
unter  einer  Metallhalogenidlampe  von  5000  kW 
im  Abstand  von  130  cm  wurde  die  Kopierschicht 
mit  dem  in  Beispeil  1  angegebenen  Entwickler 
entwickelt. 

Die  Druckplatte  wurde  dann  mit  der  fo lgenden  
Mischung  korrigiert: 

Die  behandelten Schichtteile  waren  nach  20 Die  behandelten  Schichtteile  waren  nach  20 
Sekunden  Einwirkung  und  Abbrausen  mit  Was- 
ser  vollständig  entfernt  und  nahmen  keine 
Druckfarbe  auf. 

Die  beiden  in  Beispiel  1  angegebenen  Korrek- 
turmittelmischungen  zeigten  bei  Anwendung  auf 

die  Platte  dieses  Beispiels  praktisch  die  gleiche 
Wirkung. 

1.  Korrekturmittel  für  lichtgehärtete  Kopier- 
schichten,  das  Wasser,  Phosphorsäure,  Ka- 
liumpermanganat  und  ein  Eindickungsmittei  ent- 
hält,  gekennzeichnet  durch  einen  Gehaltvon 

wobei  das  Eindickungsmittel  ein  in  der  Lösung 
schwerlösliches  anorganisches  Salz  mit  einer 
Dichte  unterhalb  4  ist,  das  in  der  Lösung  hydra- 
tisierbar  ist. 

2.  Korrekturmittel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Eindickungsmittel  eine 
Dichte  von  2  bis  3  hat. 

3.  Korrekturmittel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Eindickungsmittel  ein 
Erdalkali-  oder  Aluminiumsalz  ist. 

4.  Korrekturmittel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Eindickungsmittel  in 
der  Lösung  zu  weniger  als  5  Gew.-%  löslich  ist. 

1.  Eradicator  solution  for  light-hardened  copy- 
ing  layers,  which  is  composed  of  water,  phos- 
phoric  acid,  potassium  permanganate,  and  a 
thickening  agent  and  contains  from 

11  to 60  %  by  weight  of  the  thickening  agent, 
the  thickening  agent  being  an  inorganic  salt 
which  is  sparingly  soluble  in  the  solution,  has 
a  density  below  4,  and  is  capable  of  being  hy- 
drated  in  the  solution. 

2.  An  eradicator  solution  as  claimed  in  claim 
1,  in  which  the  thickening  agent  has  a  density 
from '2  to  3. 

3.  An  eradicator  solution  as  claimed  in  claim 
1,  in  which  the  thickening  agent  is  an  alkaline 
earth  salt  or  an  aluminium  salt. 

4.  An  eradicator  solution  as  claimed  in  claim 
1,  in  which  less  than  5°/o  by  weight  of  the 
thickening  agent  are  soluble  in  the  solution. 

1.  Agent  correcteur  pour  couches  photosen- 
sibles  durcies  à  la  lumière,  contenant  de  l'eau, 
de  l'acide  phosphorique,  du  permanganate  de 
potassium  et  un  agent  épaississant,  caractérisé 
en  ce  qu'il  contient 



où  l'agent  épaississant  est  un  sel  minéral  ayant 
une  densité  inférieure  à  4  difficilement  soluble 
dans  la  solution,  et  susceptible  de  se  transfor- 
mer  en  hydrate  dans  la  solution. 

2. Agent  correcteur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'agent  épaississant  pré- 
sente  une  densité  comprise  entre  2  et  3. 

3.  Agent  correcteur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'agent  épaississant  est 
un  sel  alcalino-terreux  ou  un  sel  d'aluminium. 

4.  Agent  correcteur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'agent  épaississant  a 
une  solubilité  dans  la  solution  inférieure  à  5% 
en  poids. 
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